
Proberunde
DassMika auf jeden Fall
zumMartinssingen vor der
Haustür erscheinenwürde,
das hatte er die Nachbar-
schaft schon Tage vorher
wissen lassen – nicht dass
noch jemand unvorbereitet
wäre! Als der Vierjährige
nunmit selbstgebastelter
Fledermaus-Laterne (Re-
aktion aufs Lob: „Die hatte
ich aber schon letztes Jahr!“)
vor der Tür erschien, ereilte
ihn ein plötzlicher Blackout:
„Mist, Liedtext vergessen!“
VorsichtigeHilfestellungmit
drei möglichen Anfangs-
liedzeilenwar vergebens:
„Das sind alles die falschen
Lieder.“ Vorschlag zur Güte:

Mika solle doch auch ohne
Gesang einen ersten Scho-
koriegel nehmen,mit Eltern
und Laterne eine Runde zu
weiteren Häusern drehen
undwiederkommen – dabei
falle ihm bestimmt sein Text
wieder ein. Guter Deal, be-
fand der Vierjährige. Eine
halbe Stunde später stand
er stolz vor der Tür – oben-
dreinmit einer gleichaltri-
gen strahlenden Begleiterin.
Diemuss ihn derart moti-
viert haben, dass gleich zwei
Lieder gesungenwurden
undweitere Süßigkeiten als
Gage gern entgegen genom-
menwurden. Gewusst wie.

Volker Hagemann

GutenMorgen

n BadOeynhausens Bür-
germeister Lars Bökenkrö-
ger hat sich imGesprächmit
dieser Zeitung unter ande-
rem darüber geäußert, wie
er die Zukunft von geplan-

ten, großen Bauvorhaben
privater Investorenmit
Blick auf die angespannte
Lage einschätzt. Der Artikel
dazu interessierte auch im
Netz viele Leser.

Reingeklickt

Städtisches Gedenken zum Volkstrauertag steht im Zeichen der Zwangsarbeit

Für Frieden braucht es guten Willen
BAD OEYNHAUSEN (WB/LyB).
Das Ende der Nazi-Herrschaft
liegt inzwischen 77 Jahre zu-
rück. Von weltweitem Frie-
den und allgemeingültiger
Menschenwürde ist die Welt
aber immer noch weit ent-
fernt. Den Volkstrauertag ha-
ben Bürgermeister Lars Bö-
kenkröger, Pfarrer Bernhard
Silaschi sowie Schülerinnen
der Realschule Nord zumAn-
lass genommen, sich dessen
bewusst zu werden und da-
raus Schlüsse für die Gestal-
tung einer besseren Zukunft
zu ziehen.
Was die Schülerinnen Mira

Brinkmann, Nele Hejlek, Ja-
na StollbergundLeniWindus
aus der 9b über die Vergan-
genheit der Kurstadt in Bezug
auf Zwangsarbeit berichte-
ten, erschüttert: Von 3500
Arbeitern des damaligen
Eisenwerks Weserhütte wa-
ren 1300 Zwangsarbeiter aus
Ost- und Westeuropa. Ver-

schleppt, wie Ferdinand Ma-
tuschek, der als 15-Jähriger
von deutschen Besatzern zur
Zwangsarbeit aus seinem
polnischen Heimatdorf nach
Deutschland gebrachtwurde.
Insgesamt waren zwischen
1941 und 1945 2000 Zwangs-
arbeiter beimAmtRehme ge-
meldet. Pfarrerin Antje Eltz-

ner-Silaschi zitierte aus der
Lebensgeschichte des 2014
im Alter von 88 Jahren ver-
storbenen Matuschek, der
selbst Zeuge von Misshand-
lungen und Morden gegen-
über jüdischen Zwangsarbei-
tern, schlechten Hygienebe-
dingungen und
Mangelernährung wurde.

Auch Mia Brinkmann gelang
es, mit einem Zeitzeugen zu
sprechen. Am Mahnmal be-
richtete die Schülerin davon,
wie der Onkel ihrer Oma den
Bombenangriff auf die We-
serhütte in den letzten
Kriegstagen erlebte. 192
Menschen verloren dabei ihr
Leben – etwa die Hälfte von
ihnen ausländische Arbeiter,
denen es untersagt war, sich
im Bunker zu verstecken.
Auch wenn als Reaktion auf
dieses Schreckens-Kapitel
der Geschichte dieWürde des
Menschen im Grundgesetz
verankert ist, zeigenBeispiele
wie der Krieg in der Ukraine,
die Lage der Frauen im Iran
oder die moderne Sklaverei
wie beim Bau der Fußballsta-
dien in Katar, dass Millionen
Menschen auch nach dem
Ende des Zweiten Weltkriegs
noch immer in Unterdrü-
ckung und Gewaltherrschaft
leben.

Der Volkstrauertag erinne-
re laut Bürgermeister Lars
Bökenkröger, sich aktiv für
Frieden, Gerechtigkeit und
Menschlichkeit einzusetzen.
„Am Freitag durfte ich mit
Geflüchteten aus der Ukraine
sprechen. Was sie erzählt ha-
ben, ähnelt dem, was die
Schülerinnen berichtet ha-
ben“, sagte das Stadtober-
haupt. Um die Zukunft zu
verändern und Frieden zu
schaffen, brauche es laut
Bernhard Silaschi „Menschen
guten Willens, die die Liebe
verbreiten, nach derwir hun-
gern“.
Dass sie die Arme für ihre

Mitmenschen öffnen, haben
die Realschüler mit Stühlen,
die sie gemeinsam mit Ge-
flüchteten unter anderem
mit einer Friedenstaube be-
malt haben, zum Ausdruck
gebracht. Sie sollen symboli-
sieren, dass jeder einen Platz
in der Gesellschaft hat.

Neuer Vorsitz beim SPD-Stadtverband
Gerhard Beckmann wird Nachfolger von Bernhard Kuhn mit knappem Vorsprung vor Peter Bernardin

Von Gabriela Peschke

BAD OEYNHAUSEN (WB). Bern-
hard Kuhn legt nach einem
Jahr sein Amt als Stadtver-
bands-Vorsitzender nieder.
Einstimmig wurde er von der
Delegierten-Versammlung
entlastet, zusammen mit
Martin Brörmann, der als
Kassenprüfer zurücktritt.
Beide führten mit offenen

Worten ein Überlastungs- be-
ziehungsweise Zeitproblem
an, das sie bewogen habe, das
anspruchsvolle Amt freizu-
geben.
Am Samstag haben 48

Wahlberechtigte in der Stadt-
verbands-Versammlung
einen neuen Vorstand ge-
wählt. Stadtverbands-Vorsit-
zender ist nunmehr Gerhard
Beckmann, der sich mit 26
Ja-Stimmen und einer Ent-
haltung gegenüber Peter Ber-
nard durchsetzen konnte.
Beckmann, SPD-Mann seit
1990 und Ortsvereins-Vorsit-
zender in Volmerdingsen,
warb vor allemdafür, die Par-
tei durch engagierten Nach-
wuchs zu verjüngen. Peter
Bernard aus dem Ortsverein
Bad Oeynhausen-Lohe, der
bereits im Vorjahr gegen
Bernhard Kuhn angetreten
war, unterlag mit 21 Ja-Stim-
men.
Als zweite Vorsitzende

wurden Michaela Klinksiek

(45 Ja-Stimmen) und Carina
Dietzmann (42 Ja-Stimmen)
gewählt. Dietzmann, seit letz-
tem Jahr im geschäftsführen-
den Vorstand engagiert,
arbeitet als Coach bei der
Arbeiterwohlfahrt, ist Verdi-
Mitglied und vertritt Bad
Oeynhausen im Kreisvor-
stand. „Vernetzung“ ist ihr
großes Thema. Klinksiek,
SPD-Frau seit 1990 und seit
2020 im Rat, arbeitet bei

Nolte-Küchen und ist in der
Arbeiterwohlfahrt engagiert.
Mit 44 Ja-Stimmen spra-

chen sich die Delegierten für
Kristian Piechulek als künfti-
gem Kassierer aus, Marcel
Butzkies wurde mit 46 Stim-
men zum Schriftführer ge-
wählt. Als stellvertretender
Vorsitzender des Ortsvereins
Eidinghausen-Dehme gehört
Butzkies der SPD seit 2015 an
und engagiert sich für die Ju-
gendarbeit der Partei. Kristi-
an Piechulek, bisher Schrift-
führer im Stadtverbands-
Vorstand, übernimmt das
Amt von Martin Brörmann.
Piechulek gehört der SPD seit
knapp sieben Jahren an und
ist beruflich bei der Stadt

Bünde beschäftigt.
Bei der Entscheidung um

das Amt des Mitglieder-Be-
auftragten setzte sich Max
Louis Holzkamp ganz knapp
mit 24 von 47 abgegebenen
Stimmen gegenüber Lukas
Grundschöttel mit 23 Stim-
men durch. Grundschöttel,
bereits erfahrenes Jungmit-
glied des erweiterten Kreis-
vorstandsundbis dato amtie-
render Mitglieder-Beauftrag-
ter des
Stadtverbands-Vorstands,
vertrat die Position: „Wir kön-
nen vieles noch besser ma-
chen“. Der 18-jährige Max
Louis Holzkamp, Jura-Stu-
dent aus Bielefeld und
Schriftführer im Ortsverein
Bad Oeynhausen, möchte
unter anderem seine jüngs-
ten Erfahrungen als Vorsit-
zender der Jusos im Kreis
Minden-Lübbecke in die
neue Position einbringen.
Während der Stimmaus-

zählung nutzte MdB Stefan
Schwartze seinen Kurzbe-
such bei der Stadtverbands-
Versammlung, um Erfolge
auf Bundesebene Revue pas-
sieren zu lassen, darunter die
Anhebung des Mindestlohns
(„Das bedeutet für mehr als
fünf Millionen Arbeitnehmer
deutlich mehr Geld“) und die
bevorstehende Einführung
des Bürgergelds („Damit zol-
len wir den Menschen Ach-

tung vor ihrer Würde und
Respekt für ihre Lebensleis-
tung“). Schwartze stellte sich
in der Ukraine-Politik hinter
Olaf Scholz, mahnte aber:
„Energie muss bezahlbar
bleiben“. Zwar werde man
nicht alle Härten abfedern
können, aber es müsse greif-

Gastrede von Ali Dogan (MdL)

»Energie muss be-
zahlbar bleiben.«

Stefan Schwartze (MdB)

bare Lösungen geben. Mit
Blick auf die Kurstadt betonte
er: „Damit Bad Oeynhausen
Gesundheits-Standort blei-
ben kann, müssen wir die
Einrichtungen stützen, die
nicht aus eigener Kraft die
Energiekosten-Krise überste-
hen können“.

... und kommt über den In-
owroclaw-Platz, biegt links
in die Herforder Straße ein
undwundert sich, wie viele
Menschen sich umden Au-
gustaplatz angesammelt ha-

ben. Laut ist es da, Rufe,Mu-
sik, manche sitzen auf dem
Boden, andere können nur
nochmitMühe stehen.
Schade, kein schönes Bild,
denkt... EINER

Einer geht durch die Stadt

Nachrichten

Bad Oeynhausen klagt gegen Land NRW
BAD OEYNHAUSEN/MINDEN
(WB). Das Verwaltungsge-
richtMinden beschäftigt
sich heutemit der Klage der
Stadt Bad Oeynhausen
gegen die „Schenkung“ der
Vlothoer Straße durch das
Land Nordrhein-Westfalen.
Die Stadt wendet sich gegen
die Abstufung zweier Teil-
strecken der Landesstraße
546N im Stadtgebiet zur Ge-
meindestraße und damit
gegen den Übergang der
Straßenbaulast für diese

Teilstrecken auf die Stadt
Bad Oeynhausen. Das Ver-
kehrsministerium des Lan-
des begründet die Abstu-
fungenmit der geänderten
Verkehrsbedeutung der
Vlothoer Straße nach Eröff-
nung der Nordumgehung.
Die Verantwortlichen der
Stadt vertreten die Auffas-
sung, die Straße habe ihren
Charakter als Landesstraße
und ihre Bedeutung für den
überregionalen Verkehr
nicht verloren.

CDU-Themenabendmit Jörg Schrader
BAD OEYNHAUSEN (WB). Der
nächste Themenabend der
CDUOrtsunion Bad Oeyn-
hausen-Altstadt findet am
Donnerstag, 17. November,
statt. Für 18 Uhr laden die
Mitglieder der Ortsunion
in die Gaststätte Bayern-
glück in der Portastraße in
Bad Oeynhausen ein.
Als Gast hat sich der Land-
ratskandidat Jörg Schrader

angekündigt. Vor demüb-
lichenWeihnachtstrubel
besteht an demAbend die
Möglichkeit für interessierte
Bürgerinnen und Bürger,
Kontakt zur Ortsunion zu
suchen. DiesesMal bestim-
men die anwesenden Gäste,
welche Themen ihnen unter
den Nägeln brennen und
daher diskutiert werden sol-
len.
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Pfarrer Bernhard Silaschi (links) und Bürgermeister Lars Bökenkröger ge-
denken der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft. Foto: Lydia Böhne

MdB Stefan Schwartze (ganz links) freut sich für den neuen SPD-Ortsvorstand (von links): Marcel Butzkies (Schriftführer), Kristian Piechulek (Kassierer), Max Holtkamp (Mitgliederbeauf-
tragter), Carina Dietzmann (stv. Vorsitzende), Gerhard Beckmann (Vorsitzender) und Michaela Klinksiek (stv. Vorsitzende). Foto: Gabriela Peschke

Ohne Umschweife stieg der
Landratskandidat Ali Do-
gan ins Thema ein: „Ich
komme aus einer armuts-
geprägten Familie. Ich ver-
dankemeinenAufstieg den
Bildungsangeboten der So-
zialdemokratie“, so der stu-
dierte Jurist. Deshalb sei
ihm soziale Teilhabe ein
Herzensanliegen. Es dürfe
keine „Abgehängten“ ge-
ben, die in die Extreme ab-
drifteten. „Als Landrat
komme ich, um zu bleiben.
Acht Jahre lang, das ver-
spreche ich Euch“, betonte
er. Bei der Neuorganisation
derMühlenkreiskliniken
will Ali Dogan fürmehr
Verbindlichkeit sorgen:
„Das wird nach einem
Wahlsiegmein erstes The-
ma sein.“ Undweiter: „Wir
brauchen solide Entschei-
dungen. Verlässlich und

von Leuten getroffen, die
Erfahrung in Verwaltung
und Politik aufweisen kön-
nen.“ Er wolle den Kreis als
Ganzes betrachten, für alle
ansprechbar sein und nicht
„vomKreishausMinden
wie aus einemRaumschiff
heraus regieren“, so Dogan.
Als künftiger Landrat wolle
er ein Auge darauf haben,
dass der ÖPNV nicht in
einer Privatisierungs-De-
batte ende. In punctoNach-
haltigkeit stellte Dogan
klar: „Die Verwaltungmuss
frühzeitig klimaneutral
werden, da solltenwir
nicht bis 2035warten.“ Sein
Schlusswort: „Ichwerde
ein Landrat sein, der in alle
Richtungen seine Hände
ausstreckt. Zuhören,mit
denMenschen reden und
klare Entscheidungen tref-
fen.“

Folgen Sie uns auf

14.
November

Montag

318. Tag des Jahres 2022
47 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 46

Neumond erstes Viertel

Vollmond letztes Viertel
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